Ur. 2. — Erſtes Blatt. 


Bezugspreis: 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Mal 


5 15 Pf., im Abendblatt und Reflaften 30 Pf. 


4 
UuNenjahr im königlichen Schlof. 
| Der Neujahrsaufang bei Hofe hat in dieſem 
| Jahre viel von seinem gewohnten Glanz ver⸗ 
loren, da der Kaiſer abweſend blieb. Der 
| Monarch ſoll durch eine heftige Erkältung ver⸗ 
hindert geweſen ſein, dem Empfange perſönlich 
beiguwohnen. Der Kaiſer war ſchon Tags vorher 
erkältet. Um an dem Tage des Neujahrs⸗ 
empfanges wieder hergeſtellt zu ſein, hat ſich der 
Kaiſer auch am Sonnabend nicht an der von 
Jihm, wie alljährlich, dem Kronprinzen zu Ehren 
gegebenen kleinen Faſanenjagd perſönlich bes 
theiligt, trotzdem mußte der Monarch auch geſtern 
noch auf ärztlichen Rath das Zimmer hüten. 
Daß geſtern Vormittag wieder viele Tauſende er⸗ 
ſchienen waren, um dem Kaiſerpaar zuzujubeln, 
bedarf kaum der beſonderen Beſtätigung, dieſelben 
bildeteu vom Zeughauſe am Luſtgarten entlang 
bis zum Schloſſe eine feſte Mauer und mit 
Neugierde wurden die Equipagen mit den zum 
Kirchgange und zur Kour Befohlenen erwartet 
und bald fuhren die Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſowie der Hofſtaat und die höchſten Würden⸗ 
träger vor. 

Den Glanz⸗ und Höhepunkt dieſes Schau⸗ 
ſpiels ſollte die Anfahrt des Kaiſerpaares bilden, 
welche auf 9½ Uhr angeſetzt war. Zum jo und 
ſo vielten Male rief der Poſten der Hauptwache 


am Kaſtanienwäldchen heraus. Es kam ein 
geſchloſſener königlicher Stadtwagen, deſſen 


Kutſcher und Lakai doppelte Ablertreſſen trugen. 
Der Kaiſer konnte es nicht ſein. In dem Wagen 
ſaß die Kaiſerin, welche durch das Fenſter auf 
die Zurufe des Publikums huldvollſt durch Ver⸗ 
neigung dankte, mit dem Kronprinzen. In einer 
zweiten offenen Equipage kamen bie Prinzen 
Eitel Fritz und Adalbert. Die älteſten beiden 
Prinzen trugen die Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments, Prinz Adalbert Marineuniform, alle 
drei das Band vom Schwarzen Adler. Jetzt erſt 
verbreitete ſich die bis dahin nur Wenigen be⸗ 
kannte Nachricht, daß der Kaiſer wegen Unwohl⸗ 
ſeins in Potsdam zurückgeblieben ſei. { 

Auf der Schwarzen Adlerkammer fand die 
Begrüßung ichen der Kaiſerin und den Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie, in der man 
auch den Prinzen Arnulf von Baiern bemerkte, 
und die Entgegennahme der Glückwünſche durch 
erſtere ſtatt. Sodann erfolgte in feierlichem 
Zuge der Kirchgang. Im weißen Saale war die 
Schloßgarde⸗Kompagnie unter ihrem Komman⸗ 
deur, Oberſtlieutenant und Flügeladjutant von 
Pritzelwitz, mit enthüllter Fahne aufmarſchirt, an 
den Thüren war ein Doppelpoſten der Gardes 
du Corps⸗Wache aufgezogen und der Aufgang 
“= Kapelle war mit herrlichen Gewächſen 
dekorirt. 8 ‚ 

Die Kaiserin erſchien am Arme des Prinzen 
Arnulf von Baiern. Der Prinz trug baieriſche 
Generalsuniform und das Band des höchſten 
preußiſchen Ordens. Als zweites Paar folgte 

der Kronprinz mit der Frau Prinzeſſin Friedrich 
karl, denen ſich die übrigen Prinzen und 
Prinzeſſinnen anſchloſſen. An den Bronzethüren 
der Kapelle, aus deren Innern die Pracht der 
heiligen Bilder leuchtete, erwartete die Geiſtlich⸗ 
keit die Kaiſerin und ging derſelben zum blumen⸗ 
geſchmückten Altar voran. Hier nahm der Hof, 
während der Domchor den 100. Pſalm: 
„Jauchzet dem Herrn alle Welt!“ ſang, Platz. 
Alle zur Beiwohnung des Gottes dienſtes Gelade⸗ 
nen hatten ſich vorher hier verſammelt. Nach 
dem Domchor ſang die Gemeinde: Bie ener 
Dar an inter Held!“ Die 
bee Belt Ber hofprediger D. Dryander, der 
den ſeidenen Talar angelegt hatte, über die vom 
Kaiſer ſelbſt gewählte Bibelſtelle, Epheſer 8, 
V. 14—16. 
Während des Gottesdienſtes waren die Bot⸗ 
ſchafter der fremden Mächte in ihren Gala⸗ 
equipagen aufgefahren: Graf Lanza mit Diener⸗ 
ſchaft in blau⸗gelb⸗roſa Livree, Herr von 
Szögyeny mit dem Heiducken in gelbem Huſaren⸗ 
pelz auf der Lakaienbrücke, Sir Frank Lascelles 
mit Dienerſchaft in Weiß und Roth mit Stutz⸗ 
perrücken, Marquis de Noailles mit Lakaien in 
Dunkelblau, Silber und Roth, Graf v. d. Oſten⸗ 
Sacken in ganz gelber Equipage. Gleich darauf 
marſchirte die zur Paroleausgabe kommandirte 
Ehrenwache, eine kombinirte Kompagnie des 
Königin Auguſta⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 
unter Hauptmann Raitz von Frentz, ins Schloß, 
um die Fahne des 1. Bataillons abzuholen, mit 
der dieſelbe . ßen 
marſches vor das Zeughaus zog und dort mit 
der Bont nach demſelben Aufitellung nah 
Dem Gottesdienſte folgte die ıtiot 
kour im Weißen Saale, in welchem der Kaiſer⸗ 
thron errichtet war. Vor der unterſten Thron⸗ 
ſtufe, an deren jeder Seite ein Leibpage ſtand, 
nahm die Kaiſerin Aufſtellung, neben dem Thron 
rechts und links die Prinzen und Prinzeſſinnen. 
Dem Thron gegenüber bildeten die Hofpagen eine 
Chaine, durch die fie den Weg markirten, den 
die aus der Kapelle Defilirenden zu nehmen 
hatten. Die Kour eröffnete der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, dem nach ſeiner Verbeugung 
vor dem Throne die Kaiſerin entgegenſchritt und 
die Hand reichte. Es folgten der Bundesrath, 
die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, die Miniſter, Generale und Admirale, die 
Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe 1. Klaſſe, 
unter ihnen die beiden Feldpröpſte P. Richter 
und D. Aßmann. Den Beſchluß bildeten die 
| Kommandeure der Leibregimenter, der Leib⸗ 
kompagnien und ⸗Eskadrons. Während der 
Kour trug der Bläſerbund unter Profeſſor 
Koslecks Leitung Stücke vor. Beim Beginn der 
Sour gab die Leibbatterie den Salut von 101 
| Schuß ab. Der letzte programmmäßige Vorgang 
im Schloſſe war der Empfang ‚der Votſchafter 
durch na 1 
Die große Paroleausgabe erfolgte durch den 
Prinzen Friedrich Leopold als er des 
Kaiſers. Unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches ſchritt derſelbe die Front der Chren⸗ 
kompagnie ab und wurde dann am Eingange 
zum Zeughauſe durch den Gouverneur General⸗ 
adjutanten Grafen von Wedel, den Komman⸗ 
danten des Zeughauſes, Generallieutenant von 
Uſedom, und den Kommandanten von Berlin, 
Generalmajor von Ende, begrüßt. Beim Ve⸗ 
treten des Lichthofes ſalutikten die Generale, 
Admirale und Offiziere. Die Parole lautete: 
„Königsberg = Berlin“. Während der Ausgabe 
konzertirte die Kapelle des 3. Garde⸗Regiments. 
Diejelbe ſpielte u. A. „Großer Gott, wir loben 
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unter den Klängen des Preußen⸗““ 


Gratulations⸗“ 


Dich“, „Chor aus Meſſias“, „Friedens⸗Feier“, 
Ouverture von Reinecke, Märſche wie „Jung 
Bornſtedt“ u. a. m. Nach dem Verlaſſen des 
Zeughauſes nahm der Prinz noch den Vorbei⸗ 
marſch der Ehrenkompagnie ab, die darauf die 
Fahne ins Schloß zurückbrachte. 

* * 

* 


Die Kaiſerin war in einer lichtblauen 
Toilette mit blauem Hute erſchienen und mit dem 
Orangeband des Schwarzen Adler-Ordens ge⸗ 
ſchmückt. Dazu trug die hohe Frau, welche 
blühend ausſah, einen herrlichen Brillantenſchmuck. 
Auch das friſche Ausſehen des Kronprinzen, 
welcher im letzten Jahre wieder ſtark gewachſen 
iſt, wurde allgemein mit Freude bemerkt. Viel⸗ 
fach beobachtet wurde die beſonders gnädige Aus⸗ 
zeichnung, mit welcher der Präſident des Reichs⸗ 
tages, Graf Balleſtrem, bei der großen Defilir⸗ 
kour von Seiten der Kaiſerin begrüßt wurde. 
Graf Balleſtrem wurde durch den Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafen Eulenburg zur Hohen Frau be⸗ 
fohlen, welcher er die Glückwünſche des Reichs⸗ 
tages zum Ausdrucke brachte. Die Kaiſerin 
reichte ihm die Hand zum Kuſſe. Die große 
Senſation für die Geladenen war ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Verleihung des Schwarzen Adler⸗Ordens 
an den Altmeiſter der deutſchen Malkunſt, Pro⸗ 
feſſor Menzel. Zahlreiche Erſchienene, darunter 
ſogar mehrere Miniſter ſelbſt, erfuhren erſt im 
königlichen Schloſſe von dieſem kaiſerlichen Akte. 
Der Kaiſer hat die Verleihung des Ordens durch 
folgendes Telegramm dem Profeſſor Anton von 
Werner mitgetheilt: Ich habe Sr. Excellenz dem 
Profeſſor Dr. von Menzel meinen hohen Orden 
vom Schwarzen Adler verliehen; es ſoll dieſe 
höchſte Ehrung, die einem Künſtler je zu Theil 
geworden, ein Zeichen meiner Dankanrkeit ſein 
für die durch ſeine Kunſt meinem Hauſe ge⸗ 
leiſteten Dienſte, ſowie ein Sporn werden für die 
Jünger der Kunſt der Malerei, auch auf den 
von Menzel ſo erfolgreich betretenen Bahnen zu 
folgen und zu ſtreben, es ihm gleichzuthun. 
Wilhelm R. 


Ein Handſchreiben 


Kaiſer Wilhelms an den Zaren. 


Gelegentlich des Jubiläums der ruſſiſchen 
mediziniſchen Militärakademie richtete Kaiſer Wil⸗ 
helm an den Zaren eine Depeſche, in welcher 
neben der Würdigung ruſſiſcher Geiſtesarbeit auch 
die Beſtätigung der herzlichen Beziehungen zur 
Geltung kam, in denen Deutſchland zu ſeinem 
öſtlichen Nachbar ſteht. Die Würdigung dieſer 
Depeſche ſeitens des Zaren ließ nicht lange auf 
ſich warten. Nachdem bei der Feſttafel gelegent⸗ 
lich der Akademiefeier das Hoch auf Staijer Ni⸗ 
kolaus verklungen war, erhob ſich der Kriegs⸗ 
miniſter General Kuropatkin und erklärte, er habe 
Befehl von dem Monarchen, ein an dieſen gerich⸗ 
tetes Handſchreiben des deutſchen Kaiſers folgen⸗ 
den Inhalts bekannt zu geben: | 

„Mein Herr Bruder! Die Hundertjahrfeier 
der mediziniſchen Militär⸗Akademie in Peters⸗ 
burg, der Pflanzſtätte, welche Rußland ſo viele 
berühmte. Männer gegeben hat und deren Glanz 
weit über ſeine Grenzen hinaus erſtrahlt, giebt 


überall Veranlaſſung zu ſympathiſchen Kundge⸗ 


bungen. Ich ſchließe mich denſelben a 
ee orajeität zugleich mit Mei- 
Alilcktölnſchen zu dem Abſchluſſe dieſes 
langen und glänzenden Zeitabſchnittes Meine auf⸗ 
richtigen Wünſche für die weitere glückliche Ent⸗ 
wickelung der ruhmreichen Akademie im neuen 
Jahrhundert entgegennehmen zu wollen, in wel⸗ 
chem Arbeiten und Erfolge ihrer harren und 
welches ſich derſelben unter Ihrem Schutze er⸗ 
schließt. Ich bin glücklich, Euerer Kaiſerlichen 
Majeſtät von Neuem die Verſicherung Meiner 
hohen Werthſchätzung und unwandelbaren Freund⸗ 
ſchaft ausdrücken zu können, mit welcher ich 
verbleibe, Mein Herr Bruder, Euerer Kaiserlichen 
Majeſtät freundwilliger Bruder Wilhelm I. R. 
(An Seine Majeſtät den Kaiſer aller Reußen.) 
Das Schreiben des deutſchen Kaiſers rief 
eine allgemeine Begeiſterung hervor. Der Kriegs⸗ 
miniſter brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät mit 
folgenden Woten aus: „Ich trinke auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. Hurrah! 
Die ganze Verſammlung ſtimmte mit brauſenden 
Hurrahrufen ein. 


Arbeiterverſicherung. 

Der vom Reichsverſicherungsamt zuſammen⸗ 
geſtellte „Leitfaden zur Arbeiterverſicherung des 
Deutſchen Reichs“ findet nach wie vor einen erfreu⸗ 
lichen Abſatz. Dieſes Büchlein giebt auf nur zwei 
Druckbogen in überſichtlicher Form die Entſtehung 
und den weſentlichen. Inhalt unſerer geſamten 
Arbeiterverſicherungsgeſetze — Kranken-, Unfall, 
Invaliditäts- und Altersverſicherung — und auf 
einigen Tafeln einen entſprechenden Ueberblick 
über die finanziellen Wirkungen und die zu 
Gunſten der Arbeiter bisher erzielten Erfolge 
dieſer Geſetzgebung. So entnehmen wir z. B. 
aus der Schlußüberſicht (S. 26), daß für die 
Zwecke der Arbeiterverſicherung in Deutſchland 
täglich rund eine Million Mark aufgewendet 
werden, daß in den Jahren 1885-1897 im 
Ganzen 31486 243 Perſonen Entſchädigungen 
im Geſamtbetrage von nahezu 1⅝ Milliarden 
Mark bezogen und hierbei die Arbeiter über ½ 
Milliarde Mark mehr an Entſchädigungen erhalten 
als an Beiträgen gezahlt haben. Zum erſten 
Mal im Jahre 1893 aus Anlaß der Chieagoer 
Weltausſtellung herausgegeben, um für das dort 
ausgeſtellte Kartenmaterial eine nähere Erläute⸗ 
rung zu bieten, hat der „Leitfaden“ ſeitdem ge⸗ 
legentlich anderer Ausſtellungen immer wieder 
Neuauflagen erfordert, zuletzt im laufenden Jahr 
anläßlich der Münchener Maſchinenausſtellung, zu 
welcher das Reichsverſicherungsamt wiederum 
eingeladen war. In einem Rundſchreiben an die 


an und 


Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungs⸗ 
anftalten hatte das Reichsverſicherungsamt 
darauf hingewieſen, daß dieſe Neuausgabe 


des Leitfadens zur weiteſten Verbreitung beſonders 
geeignet erſcheine, da über das Weſen und 
Wirken der Arbeiterverſicherung in den betheiligten 
Kreiſen, namentlich unter den Arbeitern ſelbſt, 
noch immer vielfach mangelhafte Kenntniſſe 
herrſchten, welche häufig zu mißverſtändlichen 
Auffaſſungen und falſchen Beurtheilungen der 
ſozialpolitiſchen Geſetze, mitunter für die Ver⸗ 


e e * 


” 


ſicherten auch zum Verluſt ihrer Anrechte führten; 
es ſei gerade der Zweck des „Leitfadens“, den 
Verſicherten ſelbſt nicht nur die Wahrnehmung 
ihrer Anſprüche zu erleichtern, ſondern ihnen auch 
einen tieferen Einblick in die wechſelſeitige Er⸗ 
gänzung der verſchiedenen Verſicherungszweige 
untereinander und in die volkswirthſchaftliche 
Geſamtwirkung der Arbeiterverſicherung zu geben, 
welche der deutſchen Arbeiterſchaft in den ver⸗ 
ſchiedenen Nothlagen des Erwerbslebens Unter⸗ 
ſtützungsrechte in einem bisher in keinem anderen 
Lande erreichten Umfange gewährleiſtet habe. 
Bei allen jenen Ausſtellungen hat die Gruppe der 
Arbeiterverſicherung des Deutſchen Reichs ſtets 
erſte Preiſe davongetragen, gewiß ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß unſere ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung auch im Auslande immer mehr Aner⸗ 
kennung und Verſtändniß findet. So ſind die 
engliſchen und die franzöſiſchen Ausgaben des 
„Leitfadens“ in faſt 20 600 Exemplaren abgeſetzt 
worden und werden vom Auslande umſomehr 
begehrt, als die knappe und zuverläſſige Dar⸗ 
ſtellung dem Ausländer das ſchwierige Studium der 
vielen Verſicherungsgeſetze erſpart oder doch weſent⸗ 
lich erleichtert. Binnen Jahresfriſt haben aber 
allein auf dem Gebiet der Unfallfürſorge, unter 
erheblicher Benutzung der deutſchen Erfahrungen, 
ſchon vier weitere Länder — England, Frankreich, 
Italien und Dänemark — neue Geſetze erlaſſen, 
während ſolche in der Schweiz, in Belgien, Hol⸗ 
land und anderen Staaten in Vorbereitung find. 
Alſo überall erfreuliche Fortſchritte auf der von 
Deutſchland beſchrittenen Bahn, welche hoffent!ic 
durch eine ſorgſame Beſchickung der Pari 

Weltausſtellung noch beſchleunigt werden können. 
Im Ganzen iſt der „Leitfaden zur Arbeiterver⸗ 
ſicherung des Deutſchen Reichs“ bisher in nahezu 
einer viertel Million Exemplaren abgeſetzt worden, 
und da der P is ein überaus beſcheidener iſt 
— Partiepreis 10 Pfg., Einzelpreis 20 Pfg., 
Verlag von A. Aſcher u. Co. in Berlin, Unter 
den Linden 13 —, ſo iſt dem Büchlein im 
Jutereſſe einer wirklichen Populariſirung unſerer 
Nee ee eine immer weitere Ver⸗ 
breitung zu wünſchen, zumal die Arbeſterver⸗ 
ſicherung faſt jede Fabrik und Werkſtätte, jeden 
Guts⸗ und Bauerhof, ja jede Häuslichkeit berührt. 
Sehr erfreulich iſt es, daß ſich neuerdings auch 
ſtaatliche Behörden dieſer Angelegenheit annehmen 
und für die Verbreitung des „Leitfadens“ an 
Fortbildungsſchulen und Seminaren, bei unteren 
Verwaltungsbehörden und ſonſtigen an der 
Durchführung der Arbeiterverſicherungsgeſetze be⸗ 
theiligten Stellen Sorge tragen. Jedem, der ſich 
ſchnell und zuverläſſig über dieſe Geſetzgebung 
und ihre volkswirthſchaftlichen Wirkungen unter⸗ 
richten will, kann der „Leitfaden zur Arbeiter⸗ 
verſicherung“ nur empfohlen werden. 


F 
Die Vorgänge in Frankreich. 
Der Kriegsminiſter de Freyeinet hat gegen⸗ 
wärtig einen ſchweren Stand. Die Anhänger 
Picquarts können ihn nicht genug tadeln, weil 


er die Haft des der Fälſchung angeklagten Offi⸗ 
ziers, an deſſen Verbrechen Niemand mehr ernſt⸗ 


lich glaubt, noch nicht aufgehoben hat, und die! 


Antidreyfuſſaner zürnen ihm, weil er etwa dreißig 
Offiziere, di an der iption für 

ten des der u Henry gegen 
Reinach mit der genauen Angabe ihres Namens 
und Grads bezeichneten, durch viertägigen Arreſt 
beſtraft. Rochefort ſchreibt im „Intranſigeant“, 
es ſei ſchon ſchlimm genug, daß der Miniſter, 
der den Spitznamen die „weiße Maus“ führt, 
daran dachte, eine ſolche Strafe zu verhängen, 
aber daß er ſich dieſe Maßregel von Yves Guyot 
befehlen ließ, das überſteige Alles. Rochefort 
weiß ſogar, daß das Syndikat der „weißen 
Maus“, die in ſeiner Falle ſitzt, befohlen hatte, 
die Strafe auf vierzehn Tage zu bemeſſen, daß 
Herr de Freyeinet ſich aber doch ſchämte, ſo vor⸗ 
zugehen, und es bei acht Tagen bewenden laſſen 
wollte, worauf hin und her gefeilſcht wurde, bis 
man bei einem Durchſchnittsarreſte von vier 
Tagen ſtehen blieb. Das ſoll dadurch erreicht 
worden ſein, daß dem Kriegsminiſter gewiſſe 
Papiere, die auf Cornelius Herz Bezug hatten, 
vorgewieſen wurden. Mit dieſen Verdächtigungen 
noch nicht zufrieden, zieht der Chefredakteur des 
„Intrauſigeant“ noch weiter gegen den Kriegs⸗ 
miniſter los, weil der Profeſſor Erneſt Laviſſe, 
der ſein Lehramt an der Offtziersſchule Saint⸗ 
Cyr aufgegeben hat, um „nicht mit faulen Aepfeln 
beworfen zu werden“, durch den Akademiker Al⸗ 
bert Sorel erſetzt wird, einen der Haupt⸗ 
mitarbeiter des „Temps“ und folglich Kollegen 
des „Genoſſen Preſſenſe von der Bande der 
Zucheni und Caſerio“. Die Gegner Rocheforts 
behaupten ſchon lange, dieſer ſei verſimpelt. 
Jedenfalls benimmt er ſich wie ein raſender 
Tollhäusler, wenn er ſchließt, entweder Ka 
der Juſtizminiſter Lebret, der Kaſſationsrichter 
Bard und der Kriegsminiſter de Freyeinet den 
Tod berdient oder die Todesſtrafe, die man dem⸗ 
nächſt auf den armen Luſtmörder Vecher an⸗ 
wenden wird, müſſe abgeſchafft werden. Die 
Harlekinaden Rocheforts ſpfegeln aber zugleich die 
ohnmächtige Wuth darüber wieder, daß der Kaſſa⸗ 
tionshof endlich das Lügengewebe. der Neu⸗ 
Boulangiſten zerreißen wird. 

Der Kaſſationshof wird erſt am Donnerſtag 
die Geheimakten, welche 1100 Dokumente ent⸗ 
halten jollen, prüfen. Vorerſt werden alle Militärs 
richter im Dreyfus⸗Prozeß vernommen. 

Die Unterſuchung in der Spionageangelegen- 
heit Decrion 18 9 immer gravirendere Beweiſe 
für die Schild Henry's. Das Ergebniß wird 
dem Kaſſationshof mitgetheilt werden, ie 

Der frühere Unterpräfekt von Fourmies, 
Namens Iſaak, iſt von der Polizei verhaftet 
worden, weil er ſich weigerte, ſeinen militäriſchen 
Pflichten nachzukommen. 
— — * 

Deutſchland, 

Berlin, 2. Januar. Ein großes Wecken 
wurde geſtern früh um acht Uhr zum erſten 
Mal in Potsdam von ſämtlichen Spiellenten der 
dortigen Regimenter ausgeführt, die Regiments⸗ 
muſik ſtellte das 1. Garde⸗Regiment z. F. Das 
Muſikkorps verließ den Hof des Stadtſchloſſes 
durch das Fahnenportal und marſchirte durch den 
Luſtgarten, über die Lange Brücke, Humboldt⸗ 
und Schloßſtraße nach dem Schloß zurück und 
von hier in die Kaſerne des 1. Garde⸗Regiments. 
Inzwiſchen war eine Batterie des 2. Garde⸗ 
Feldartillerie⸗Regiments unter ſchmetternden Fan⸗ 


faren auf den Luſtgarten gerückt und hatte hier 
mit der Front nach dem Kaſtanienwäldchen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Nachdem der Neujahrsjalut 
mit 101 Schuß abgegeben war, rückte die Batterie 
unter Trompetenklängen in ihre Kaſerne ab. In 
derſelben Zeit ließen von der Nikolaikirche die 
Muſikkapellen ſämtlicher in Potsdam garniſoniren⸗ 
der Kavallerieregimenter Choräle und patriotiſche 
Weiſen ertönen. 

— In Rom trifft der Hof bereits Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang Kaiſer Wilhelms, der 
im April zwei Wochen hier weilen wird. Der 
Kaiſer ſteigt im Quirinal ab. 

— Kaiſerin Friedrich trifft im Februar be⸗ 
ſtimmt in Nizza ein und hat bereits Wohnräume 
für ſich reſerviren laſſen. Von einem be⸗ 
abſichtigten Aufenthalt der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria iſt in Nizza nichts bekannt. 

Am 12. d. M. findet der Rittertag des 
Johanniter⸗Ordens der Ballei Brandenburg im 
Ständehauſe ſtatt. Demſelben wird eine Sitzung 
des Konventes vorangehen. N 1 

— Der allgemeine preußiſche Städtetag iſt, 
wie bereits berichtet, auf Montag, den 23., und 
Dienſtag, den 24. Januar 1899, Vormittags, 
nach Berlin zuſammenberufen. Die Tagesord⸗ 
nung iſt folgende: 1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Neuwahl des Vorſtandes, 3. Geſetzentwurf 
betr. die Rechtsverhältniſſe der Kommunalbe⸗ 
amten, Referent: Stadtrath Menzel⸗Breslau, 
Korreferenten: Oberbürgermeiſter Schmieding⸗ 
Dortmund und Oberbürgermeiſter Zweigert⸗Eſſen. 


4. Fleiſchverſorgung der Städte, Referent: Stadt⸗ 


ruth Dr. Weigert⸗Berlin, Korreferenten: Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig, Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß > Kiel. 5. Schutz des Kleinge⸗ 
werbes gegen die Waarenhäuſer, Referent: Bei⸗ 
geordneter Piecg⸗Köln, Korreferent: Stadtrath, 
Regierungsrat) a. D. Fund = Magdeburg. Die 
Sitzungen werden vorausſichtlich im Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtattfinden; 
am Sonntag vorher tritt der Vorſtand des Städte⸗ 
tages im Rathhauſe zuſammen. 


Flensburg, 1. Januar. In Hadersleben 
wurden geſtern etwa dreißig däniſche Unter⸗ 
thanen, die meiſtens bei Dänen in Dienſt ſtehen, 
ausgewieſen. Die Arbeitgeber der Ausgewieſenen 
hatten am 29. Dezember an einer Verſammlung 
des dänischen Kommunalvereins, in welcher Abge⸗ 
ordneter Hanſen die früheren Mpenrader Aus⸗ 
weiſungen ſcharf kritiſirte, Theil genommen., 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 1. Januar. In den Neujahrsbe⸗ 
trachtungen der Blätter kommt allgemein eine 
ziemlich peſſimiſtiſche Stimmung bezüglich der 
unſicheren innerpolitiſchen Lage zum Ausdruck. 
Die Liberalen ſagen, das Kabinet Thun werde 
ein zweites § 14⸗Jahr nicht erleben, die Offi⸗ 
ziöſen ermahnen Deutſche und Slaven zur Ver⸗ 
ſöhnung, damit 8 14 ſich nicht zu dem einzig 
geltenden Staatsrecht heraus bilde, vielmehr wieder 
9 parlamentariſche Zuſtände zurück⸗ 
ehrten. 


Schweiz. 

Genf, 1. Januar. Das macedoniſche Komitee 
ält hier demnächſt Kongreß ab, um die 

Forderungen und das Verhalten der Macedonier 

einer eingehenden Berathung zu unterziehen und 

dieſelben alsdann den Großmächten zu unter⸗ 


breiten. 
Frankreich. 


Paris, 1. Januar. Zu dem heutigen 
Neujahrsempfange im Elyſeepalaſte waren zahl⸗ 
reiche Abordnungen von Behörden u. ſ. w. er⸗ 
ſchienen. Beim Empfange des diplomatiſchen 
Korps drückte Präſident Faure in ſeiner Er⸗ 
widerung auf die Anſprache des Nuntius ſeine 
Sympathien für die fremden Souveräne und 
Staatsoberhäupter aus und fügte hinzu, Frank⸗ 
reich ſtelle immer ſeine Fürſorge für die Be⸗ 
feſtigung des Friedens, dieſes für das Glück der 
Völker ſo koſtbaren Gutes, in die erſte Reihe. 
Und gerade im Laufe des verſloſſenen Jahres 
habe man keinen Zweifel in die Aufrichtigkeit 
der Beſtrebungen und den Werth der Mit: 
wirkung Frankreichs für die Erhaltung des 
Friedens ſetzen können. Frankreich verfolge mit 
Ruhe und voll Vertrauen die ihm zugefallene 
Aufgabe in dem Bewußrſein, daß ſeine Inter: 
eſſen und Beſtrebungen verbunden ſeien mit 
dem Triumph der Ideen des Rechtes, der Ein⸗ 
tracht und des Fortſchrittes. Beim Empfange 
der Abordnungen der Offiziere der Garniſon gab 
General Zurlinden die Verſicherung ab, daß 
die Armee dem Gefege treu und der Vertheidigung 


des Bodens und der Ehre des Vaterlandes er⸗ 


geben ſei. 

Die Neufahrsarkikel der Blätter laſſen viel⸗ 
fach die Anſicht und den Wunſch durchblicken, 
durch einen äußeren Kampf mit England die 
inneren Verwicklungen zu beenden. Vielfach wird 
auch der offene Wunſch nach dem befreienden 
Säbel geäußert. 

Paris, 1. Januar. Wie der „Agence 
Havas“ aus Pretoria gemeldet wird, erklärte 
Präſident Krüger in einem Interview, die Be⸗ 
ziehungen zu England ſeien ausgezeichnet. jedoch 
folgten die Afrikaner in ganz Südafrika der 
Entwicklung der Creigniſſe mit lebhafteſter Auf⸗ 


merkſamkeit. 
England. 


London, 1. Januar. „Daily Mail“ zufolge 
hat der Papſt nach Einvernehmen mit dem Erz⸗ 
biſchof von Reims und dem Erzbiſchof von 
Bourges beſchloſſen, demnächſt eine Encyklika zu 
veröffentlichen, in welcher die antiſemitiſchen 
Agitationen in Algier ſcharf verurtheilt werden 
ſollen. Der Papſt werde bei dieſer Gelegenheit 
auch die Dreyfus⸗Augelegenheit erwähnen. 


Türkei. 
Kanca, 1. Januar. Sphakianakis iſt hier 


eingetroffen und übernimmt die Leitung des 
Nationalrathes. 

Die angeſehenſten Beys der Inſel wurden 
vom Prinzen Georg in Einzelaudienz empfangen. 
Der Prinz ſicherte denſelben beſonderen Schutz 
und Gleichberechtigung der muſelmaniſchen Be⸗ 
völkerung zu. 


Arbeiterbewegung. 


In Krefeld erfolgte am Sonnabend die 
Veröffentlichung der von den vereinigten Firmen 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung 
Deutſchlands: 
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der Sammetbranche aufgeſtellten Lohnliſte, welche 
am 15. Januar in Kraft treten ſoll. — Der 
niederrheiniſche Verband der chriſtlichen Textil⸗ 
arbeiter nahm in einer am Sonnabend Abend 
ſtattgehabten Verſammlung eine Reſolution an, 
in welcher ſämtliche Verbandsweber ſich gegen 
den Ausſtand, aber auch gegen die neue Lohn⸗ 
liſte ausſprechen und zur Prüfung derſelben die 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion wie ſie 
bei der Stoffbranche beſteht, fordern. — Der 
Ausſchuß der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt für Schleſien beſchloß, zur Förderung des 
Baues von Arbeiterwohnungen jährlich fünf⸗ 
zigtauſend Mark auszuſetzen, die als Darlehen 
zu einem ermäßigten Zinsfuße bei angemeſſener 
Amortiſation hergegeben werden ſollen. — In 
Leipzig war in einer früheren Sitzung der 
Stadtverordneten beim Rathe beantragt worden, 
für den Steinbruch Grasdorf und ähnliche Be⸗ 
triebe Arbeiterausſchüſſe einzuſetzen. Der Rath 
hat jetzt den Stadtverordneten unter ausführ⸗ 
licher Begründung mitgetheilt, daß er dieſen An⸗ 
trag abgelehnt habe. Das Rathsſchreiben wird 
nach der vom Vorſteher getroffenen Beſtimmung 
vervielfältigt und dann zur allgemeinen Erörte⸗ 
rung geſtellt werden. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 2. Januar. Das etwas radau⸗ 
luſtige aber ſonſt im Allgemeinen harmloſe 
Treiben der Sylveſternacht hat diesmal 
außer den bei ſolchem Anlaß unvermeidlichen 
Raufereien einige recht bedauerliche Unfälle nach 
ſich gezogen. In der Hohenzollernſtraße geriethen 
zwei Maurergeſellen in Streit, der zu Thätlich⸗ 
keiten führte, dabei feuerte der Maurer Otto 
Mathias auf ſeinen Gegner, den Maurer Franz 
Mier einen Revolverſchuß ab und verletzte den⸗ 
ſelben ſchwer. Im Bureau des 7. Polizeireviers 
wurde Mier, dem die Kugel in die rechte Bruſt 
gedrungen war, von Feuerwehrſamaritern ver⸗ 
bunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt. Mathias wurde verhaftet, er will in der 
Nothwehr gehandelt haben. Auf der Sa⸗ 
nitätswache ließ ſich geſtern früh der Ar⸗ 
beiter Karl Gehrke verbinden, derſelbe hatte eine 
Schußwunde am linken Arm ſowie einen Meſſer⸗ 
ſtich am Unterkiefer aufzuweiſen. Ferner er⸗ 
ſchien dort am Neujahrstage früh der Maler 


Otto Haack mit einer anſcheinend nur unbe⸗ 
deutenden Kopfverletzung, er wurde nach An⸗ 
legung eines Verbandes entlaſſen. Bis zum 


Abend verſchlimmerte ſich jedoch der Zuftand 
des Mannes derart, daß er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

Herr Polizeidirektor Schröter iſt 
geſtern hier eingetroffen und im Hotel de Pruſſe 
abgertiegen, wahrſcheinlich wird nunmehr als⸗ 
bald * Einführung unſeres neuen Polizeichefs 
erfolgen. 

„e Oberſteuerkontroeur Mei uer 
hierjeibft ift der Charakter als Steuerinſpektor 
verliehen 
— Dem Ober⸗Poſtrath Domizlaff in 
Köslin iſt aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen 
Amtsjubiläums Allerhöchſt der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
„. Die Prüfung der Poſtge⸗ 
h ülfen, die zu Poſtaſſiſtenten befördert werden 
wollen, ift fortan eine ſchriftliche und eine münd⸗ 
liche. Die Prüfung im techniſchen Dienſte 
kommt in Wegfall. Bei der Anmeldung zur 
Prüfung iſt künftig auch darüber zu berichten, 
ob der Poſtgehülfe ſich im techniſchen Dienſte 
als brauchbar und zuverläſſig erwieſen hat. 
— Die Militärverwaltung beabſichtigt, um 
die Pferde nach den Anſtrengungen der 
Herbſtü bu ngen jo ſchnell wie möglich in 
einen leiſtungsfähigen Zuſtand zu bringen, ihnen 
eine ſtärkere Futterration (Heuzulage) zu ge⸗ 
währen. Der Grund dieſer Maßregel iſt die 
Thatſache, daß die angeſtrengten Pferde in ihrem 
geſteigerten Nahrungsbedürfniß häufig verun⸗ 
reinigte Streu aufgenommen haben, und Kolik⸗ 
fälle entſtanden. 5 
„. Saatziger Klein bahnen. Vom 
8. Januar 1899 ab treten folgende Aenderungen 
des Winterfahrplans in Kraft: Zug 7 verkehrt 
nur zwiſchen Nörenberg und Zamzow und zwar 
ab Nörenberg 6% an Zamzow 6% Morgens; 
Zug 10 fällt zwiſchen Janikow und Zamzow 
aus und fährt ab Zamzow 6 Morgens; Zug 
13 wird durchgeführt bis Graſſee und zwar ab 


Nörenberg 65 Abends, an Graſſee 7u, zurück Bi. 


ab Graſſee 7%, an Nörenberg 7%; ferner wird 
Zug 22 der Strecke Kashagen — Kl. Spiegel ſtatt 
4˙ Nachmittags ſchon um 30 Nachmittags aus 
Kl. Spiegel (Gut) fahren und um 3% in Jakobs⸗ 
hagen eintreffen. 

— Mit dem Neujahrstage ſind im Po ſt⸗ 
verkehr eine Reihe von Aenderungen einge⸗ 
treten, deren allerwichtigſten wir kurz wieder⸗ 
holen. Poſtanweiſungen bis zu 5 Mark koſten 
10 Pfennig. Der Meiſtbetrag derſelben wie der 
Nachnahmen wird auf 800 Mark erhöht. Von 
400 bis 600 Mark koſten Anweiſungen 50 Pfg., 
darüber 60 Pfennig. Das Meiſtgewicht der 
Waarenproben wird von 250 auf 350 Gramm 
erhöht. Bis 250 Gramm einſchließlich koſten ſie 
10, darüber 20 Pfennig. Als einzelne Druck⸗ 
ſachen können jetzt auch hektographiſche Abzüge 
verſchickt werden. Auf Viſitenkarten können bis 
zu fünf Worten handſchriftlich bei Glückwünſchen, 
Dankſagungen, Beileidsbezeugungen und anderen 


Höflichkeitsformeln beigefügt werden, auch wenn 


ſie als Druckſache befördert werden. Bei allen 


gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Poſt⸗ 


karten, Druckſachen und Waarenproben ſind auf 

der Außenſeite außer dem Namen des Abſenders 
und deſſen Adreſſe auch weitere Angaben zu⸗ 
läſſig, die nicht die Eigenſchaft einer brieflichen 
Mittheilung haben, ebenſo Abbildungen, ſoweit 


ſie in keiner Weiſe die Deutlichkeit der Adreſſe, 


die Anbringung der Stempelabdrücke und die 
poſtdienſtlichen Vermerke beeinträchtigen. 2 
Zu der Frage des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin — Stettin wird 
der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin mitgetheilt: 


Die Landwirthſchaft des Oſtens verlangt das 


Oſtprojekt, durch deſſen Ausführung das Getreide 
zu Thal in die großen Speicher im Oſten Berlins 3 


gebracht werden könnte, die Stettiner Kaufmann? 
ſchaft befürwortet die kürzere und billigere 


Weſtlinie, der anſcheinend auch der Finanz⸗ 


miniſter den Vorzug giebt, zumal die Oſtlinie 2 
durch ein Moor geführt werden müßte, was 


techniſch ſchwer ausführbar wäre. Die Gegen⸗ 


ſätze, die bei dieſer Angelegenheit aufeinander 


1 


S 
1 2 I 
wohl zwiſchen den Liebesleuten zu einem Strei 
1 118 72 Rund N . 
8 ihr von Sch. geſandte Geſchenk zurückſchickte. 
e Mitglieder des Vereins hatten ſich am 
Sonnabend Abend alle mit ihren Damen u 
einen zu der Feier eingefunden, 
es war fröhlich und guter Dinge, und als es 
12 Uhr war, beglückwünſchte man ſich gegen⸗ 
ſeitig. Sch., der vorher ſehr fröhlich und aus⸗ 
gelaſſen war, erſchien an dem Tiſche, an welchem 
Hallen an al einigen Bekannten ſaß, und 
gratulirte zum neuen Jahr. Das Mädchen er⸗ 
widerte auch den Glückwunſch, deutete aber Sch., 
der Miene machte, ſich an den Tiſch zu ſetzen, 
an, daß ſie ſeine Geſellſchaft nicht wünſche. Mit 
den Worten: „Sie werden von mir hören“ ent⸗ 
fernte ſich Sch., eilte nach der Garderobe, holte 
ſich aus ſeinem Ueberzieher einen ſcharf geladenen 
Revolver und betrat wieder, indem er die Waffe 
in der Bruſttaſche ſeines Rockes verbarg, den 
Saal. Gleich darauf kam Sch. wieder zu dem 
Mädchen, mit den Worten: „Hedwig, ohne Dich 
kann ich nicht leben!“ zog er blitzſchnell den Re⸗ 
volver und ſchoß ſich eiue Kugel in die Bruſt. 
Ein unbeſchreiblicher Tumult entſtand im Saal, 
Alles rannte durcheinander, als ſich die Geſell⸗ 
ſchaft aber von dem Schrecken einigermaßen er⸗ 
holt hatte, bemühte man ſich um den bewußtlos 
auf der Erde liegenden Sch. und brachte ihn 
nach der nächſten Unfallſtation, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß die Verwundung nicht ſchwer ſei. 
Nachdem ihm ein Nothverband angelegt, wurde 
der junge Mann nach der in der Oranienſtraße 
belegenen Wohnung ſeiner Eltern gebracht. Auch 
Hedwig K. war vor Schreck ohnmächtig geworden, 
nach längerem Bemühen brachte man ſie zum 
Bewußtſein. Doch mit dem Amüſement der 
Geſellſchaft war es vorbei, ſchleunigſt rüſteten 
Alle zum Aufbruch und verließen das Lokal, ihr 
Bedauern über die traurige Störung des Feſtes 
ausſprechend. 
L Eine Schornſteinfeger⸗Weihnachtsfeier hat 
ebenſo wie in den Vorjahren der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Frank Lascelles den Lehrlingen der 
Berliner Schornſteinfeger⸗Inuung im Innungs⸗ 
hauſe, Große Frankfurterſtraße 30, bereitet. Das 
Feſt verlief in beſter Harmonie. In Vertretung 
des Botſchafters hatte ſich hierzu der 
Botſchaftsrath mit einigen Sekretären und 
ihren Damen eingefunden, ferner waren die 
Mitglieder des Vorſtandes der Schornſteinfeger⸗ 
Innung, des Fachſchul⸗Kuratoriums und die 
Fachſchullehrer erſchinen. Die Lehrlinge wurden 
reich mit Geſchenken bedacht und thaten ſich an 
Speiſe und Trank gütlich. Sowohl der Bot⸗ 
ſchaftsrath als Obermeiſter Faſter hielten An⸗ 


ſtoßen, reichen auch in das Staatsminiſterium! beiten gefiel uns der Sänger im letzten 1 
hinein. Es heißt auch, daß der Kaiſer im er zugleich im Spiel eine beachtenswerthe Ge⸗ 
Gegenſatz zu Herrn v. Miquel ein Bauten- wandtheit offenbarte, dagegen hätte das Auftreten 
Miniſterium wünſche, während bisher verlautete, vor der Kampfſcene etwas lebhafter ſein können, 
die Vereinigung der geſamten Waſſerwirthſchaftf vor Allem erſchien die wiederholte Mahnung an 
im Landwirthſchaftsminiſterium ſei jo gut wie] Elſa nicht eindringlich genug. Unbeſchsdet der 
beſchloſſene Sache. Ein Berliner Blatt hatte vor eben hervorgehobenen kleinen Mängel war aber 
einigen Tagen gemeldet, daß ſich der Branden⸗ dieſer „Lohengrin“ eine durchaus reſpektable 
burgiſche Provinzial ⸗AusſchußLeiſtung, und wenn ſich derſelben andere gleicher 
gegen den großen Schifffahrtskanal Berlin — Art zugeſellen, fo wird Herr Hagen ſeinen Platz 
Stettin ausgesprochen habe. Diese Nachricht iſt (hier recht wohl auszufüllen vermögen. Das 
grundfalſch. Der Prorinzial⸗Ausſchuß hat] Publikum zeichnete den Gaſt an den Aktſchlüſſen 

ſich nur gegen das Weſtprojekt der durch mehrfachen Hervorruf aus. — Die Beſetzung 

gedachten Schifffahrtslinie geäußert. Dem Oſt⸗ der Oper war im Uebrigen die von früher her 
projekte dagegen ſtehen die maßgebenden Kreiſe] bekannte. f N. B. 
auch dieſer Körperſchaft ſympathiſch gegenüber. 8 

—2. Der evangeliſche Arbeiter 
verein beging geſtern in beiden Sälen des 
evangeliſchen Vereinshauſes die Feier des 8. 
Stiftungsfeſtes. Außer den Mitgliedern und 
deren Familien hatten ſich auch viele Gäſte ein⸗ 
gefunden, ſo daß die großen Räume dicht beſetzt 
waren. Nachdem die Kinder mit Kaffee und 
Kuchen bewirthet worden, hielt Herr Superin⸗ 
tendent Lie. Hoffmann ⸗Frauendorf die Feſt⸗ 
rede, in welcher beſonders die Grundſätze der 
evangeliſchen Arbeitervereine: Gottesfurcht, Treue 

zu Kaiſer und Reich, Bruderliebe, näher be⸗ 
leuchtet wurden. Hierauf brachte Herr Krienke 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus; ſo⸗ 
dann wurde vom Schriftführer der Jahresbericht 
vorgetragen, welchem wir entnehmen, daß der 
Verein im vergangenen Jahre an Mitgliederzahl 
erheblich zugenommen und daß er für Unter⸗ 
ſtützungen in Krankheits⸗ und Sterbefällen allein 
500 Mark verausgabt hat. — Durch Vorträge 
des Bläſerchors, Anſprache des Vorſitzenden Herrn 
P. Thimm, Verlooſung von Gegenſtänden, die 
zum Theil von hieſigen Geſchäften geſchenkt 
worden ſind, ſowie durch Deklamationen und 
Preisräthſel wurde der übrige Theil des Abends 
in angenehmſter Weiſe ausgefüllt. 

* Geſtern Abend wurde ein Pantoffel⸗ 
macher auf der Straße vom Schlage ge⸗ 
troffen, der Mann mußte ins Krankenhaus be⸗ 
fördert werden. — Am Paradeplatz wurde vor⸗ 
geſtern Abend eine ältere Frau von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren, ſie trug bei dem Unfall 
nicht unerhebliche innere Verletzungen davon, 
weshalb der Krankenwagen in Anſpruch genom⸗ 
men werden mußte, um die Verunglückte in ihre 
Wohnung zu bringen. 

* Am 29. Dezember hat ſich der in Gollnow 
bei den Eltern wohnhafte, 28 Jahre alte Bäcker 
Franz Albrecht nach Stettin begeben, um Ein⸗ 
käufe zu machen, er iſt auch in einem hieſigen 


in, Purkersdorf aufhält, wohlauf ſei und nach ſehr feſt. — ich 
7 er En vag Ee überzuſiedeln 12 Lied A 0 2 "LE Baumwolle 
Tun ede Pei ber heutigen ger Fri e e Weizen 
e e e e ber c u ge , . Mads per Al 
ö rde eine Frau währe, er Predi uni 5 98 N 5 e 
ohnmächtig; Semand rief; euer!“ in Folge a. 1a RBB. Hafer per Srühjahr 6,14 
deſſen entſtand eine Panik, Alles ſtürzte zum f 
Ausgang, wo ſich ein dichter Knäuel unter 
Jammergeſchrei ſtaute. Drei Geiſtliche ſchrieen 
aus Leibeskräften, daß nichts paſſirt ſei, und 
beruhigten die Leute, ſo daß eine Kataſtrophe 
verhütet wurde und die Sache ohne erhebliche 
Verletzungen ausging. N 
Marſeille, 1. Januar, Geſtern fand hier 
zwiſchen einem Redakteur des hieſigen „Radical“ 
und einem Korreſpondenten der „Libre Parole“ 
ein Degenduell ſtatt, in welchem der Erſtgenannte 
am Arme verletzt wurde. 3 
Tananarivo, 1. Januar. Die Peſt dauert 
in Tamatave an, bleibt jedoch auf dieſen Ort 
beſchränkt. Seit dem 25. November v. J. ſind 
204 Erkrankungen, darunter 132 mit tödtlichem 
Ausgange, vorgekommen. 


Peſt, 31. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
Produktemarkt. Weizen loko feſt, per Mi 
9.74 ©., 9,75 B., per April 9,55 G., 9,57 B. 
Roggen per März 8,20 G., 8,28 B. Hafer 
per März 5,90 G, 5,92 B. Mais per Mai 
4,9 G. 4,95 B. Kohlraps ver August 12,25 
G., 12.35 B. — Wetter: Schön. 

61 Krone m, 31. Dezember. Bancazinn 

Amſterdam, 31. Dezember. Kaff 
don ede Vezember. Java⸗Kaffee 

Am „31. Dezember, N — 
treidemarkt. Weizen auf Wanne Pac 5 
März 186,00, per Mai 188,00. Seoggen loko 
do. auf Termine behauptet, per März 
— per Mai 143,00. Rübbl loto u 
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Bellevue⸗Theater. 
Zaum erſten Male: „Sein Trick“, Schwank, 
in 3 Akten. „Kein Lachen war es mehr, es 
war ein Kreiſchen“ — ſo läßt ſich am beſten die 
geſtrige Stimmung im Bellevue⸗Theater bezeich⸗ 
nen, denn eine derartige Luſtigkeit haben wir 
ſelten im Zuſchauerraum geſehen und dies hat 
mit ſeiner Tollheit der Trick des Portier Sera⸗ 
phin gethan. Dieſer Trick iſt eine franzöſiſche 
Idee, deren Erfinder Maurice Desvallieres und 
Antony Mars ſind, während es der bekannte 
Poſſendichter Benno Jacobſon übernommen hat, 
dieſelbe den Deutſchen klar zu machen. Man 
muß es den franzöſiſchen Schriftſtellern laſſen, 
ſie haben eine ganz eigene Gabe, aus einem 
Nichts etwas herauszuarbeiten, dies zeigt auch 
wieder „Sein Trick“. Dieſer Trick beſteht näm⸗ 
lich darin, daß der Portier Seraphin ſich eine 
jährliche Rente von 10 000 Franks ſichern will, 
indem er den von ſeinem Vater bereits ver⸗ 
machten Trick ausnützt, und an verheirathete 
Frauen und Männer anonyme Briefe ſchreibt, 
worin Nachricht von der angeblichen Untreue des 
Gatten oder der Gattin gegeben wird und zur 
näheren Erkundigung ein Beſuch des Hauſes an⸗ 
gerathen wird, in dem Seraphin Portier iſt. 
Erſcheinen dann die Betreffenden, ſo werden ſie 
von Seraphin an den im Hauſe wohnenden Hut⸗ 
macher Chamois gewieſen, dieſer giebt die he⸗ 
rühigendſten Erklärungen, aber erſt nachdem ihm 
einiges aus ſeinem Lager für theures Geld ab⸗ 
genommen iſt, den Verdienſt theilen dann 
Chamois und Seraphin, Letzterer heimſt außerdem 
die zahlreich dabei abfallenden Trinkgelder ein. 
Auf dieſem einfachen „Trick“ beruht die ganze 
Handlung des Schwankes. Wos haben die Ver 
faſſer aber daraus gemacht? Ein wahres Quod⸗ 
libet von Tollheiten entrollt ſich vor unſeren 


Antwerpen, 31. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen feſter. Hafer feſter. 
Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 31. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
85 2 per Januar 19,62 B., per März 19,75 


N Dezember 70,75. 
„Paris, 31. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
tuhig, 88 pCt. loko 2975 5 28 50. Weider 
ucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 
Dezember 28,87, per Januar 28,87, per März⸗ 
Juni 29,62, per Mai⸗Auguſt 80,12, 

Paris, 31. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per Dezember 20,70, 
per Januar 20,85, per Jannar⸗April "21,15, per 
März⸗Inni 21,50. Roggen ruhig, per Dezember 
‚118,75, per März⸗Juni 14,50. Mehl beh., per 
Dezember 44,85, per Januar 45,05, per Jannar⸗ 
April 45,45, per März⸗Juni 45,90. Nübel 
rühig, per Dezember 50,25, per Januar 50,50, 
per Januar⸗April 50,50, per Mai⸗Auguſt 51,25, 

tas ruhig, per Dezember 44,00, per Janug. 
43,75, per Jannar⸗April 43,75, per Mai⸗Auguſt 
43,75. — Wetter: Bewölkt. 
Havre, 31. Dezember. Kaffeemarkt heute 
geſchloſſen. 

London, 31. Dezember. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
6½ d. Käufer matt. 

Glasgow, 31. Dezember. Die Vorräthe von 


Börſen⸗Beriehte. 
Stettin, 2. Januar. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur ＋ 2 Grad Reaumur. Barometer 
742 Millimeter. Wind: SW n 


Spiritus per 100 Liter & 100 loko 70er 
39,00 bez. 


Berlin, 2. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,70, loko 

50er amtlich —,.—. 11 


London, 2. Januar. Feiertag. 


Berlin, 31. Dezember. Schluſß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 | London kurz —.— 
do. do. 3½% 101,70 London lang —.— 
do. do. 3% 94,60 Amſterdam kurz “+ 
DH Reichsanl. 3% 94,30 Paris kurz —.— 
Pom Pfandb.8¼½% 100,00 Belgien kurz —.— 
do. do. 3% 92,00 Berl. Dampfmühlen 126,50 
do Neul. Pfd. 3½% 100,00 Neue Dampf⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,50 Stettin) 109,0 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A⸗ G. 
Pfandbr.3½% 100,00 | vorm. Didier 416,00 
d 30 90 75 


0. 0 „15 
Italieniſche Rente 94,20 Produkte 142,75 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,80 VarzinerPapierfabr. 190,00 
Ungar. Goldrente 100,70 Stöwer, Nähmaſch. u. 


Geſchäft geweſen, wird jedoch ſeitdem ver⸗Blicken, man lacht und lacht wieder und unter ſprache. Die Feier klang in ein Hoch auf die] Numän. 188ler am. 56,00 den 

mißt. Der Verſchwundene war geiſtig nicht] ſtürmiſcher Heiterkeit fenkt ſich der Vorhang nach Königin von England und deren Botſchafter aus. ente 100,90 4% ee e et Ton sau e ee n 

ganz intakt. ledem Aktſchluß. Einen weſentlichen Antheil an — Eine vergleichende Juſammenſtellung der] Serb. 40% Oerdente 61/75 b. 1900 un 00 Jahr ons gegen 337 489 Tons im vorigen 
* Aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß en t- [diefem Erfolge hatte auch die flotte Regie des] Koſten, welche von Eugland, Frankreich, Deutſch⸗Griech. 5% Goldr. 3¼% Bamb. Hyp.B 5 


von 1890 43 unk. b. 1905 99,00 
Rum. am. Rente 4% 92,10 Stett, Stdtanl3½ —,— 
Merian. 6% Goldt. 99,20 flktimo-AKourſe: 


Newyork, 31. Dezember, (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 75,62. mis per Mai 42,87. 
Chicago, 31. Dezember. 


land und den Vereinigten Staaten Amerikas 
einerſeits für die militäriſchen und Marine⸗ 
Ausrüſtungen, andererſeits für den öffentlichen 


wich vorgeſtern Abend der Strafgefangene Emil] Herrn Heiske, welcher ſelbſt in der Partie 
Müller und gelang es bisher nicht, feiner wieder] des „Rentier Leperchois“ den Beweis lieferte, 
daß er in vornehmer Komik ein Meiſter iſt. 


habhaft zu werden. Müller trug Gefangenen⸗ 1 1 RR ae a 
Heldt Heir Pichg gab den Portier „Serapbin“ und Untericht berwendet werben, wird bon der ameri⸗ Naß Baan. Caſſn 2045 Berl Handel. 109.00 31. 30. 
* Verhaftet wurde hier der Arbeiter obwohl derfelde nur im 2, Akt beſchäftigt iſt, kaniſchen Wochenſchrift „Science“ durch folgende] do. do. illti —.— Seſterr, Credit 228 Isen ſtetig, Dezember. 68,50 | 68,62 
Leopold Lawerenz und der Hausdiener Guſtap] genügte ſein Auftreten, um Lachſalven hervor⸗ Zahlen gegeben. Großbritannien giebt für Armee Gr. Nulſſ. Zolleoub B32 4,00 Softeis ift ee der Mal... 71,75 71,62 
Eſſer wegen Unterſchlagung. zurufen. Eine überaus amüſante Leiſtung bot und Marine 1010 250 000, für den öffentlichen [Franz. Banknoten 81,05 BochumorGußſtahlf. 228,40 Mais ſtetig, per Dezember 37,25 37,25 
Die Feuerwehr wurde geſtern Abend um] Frl. Schippang als „Madame Leperchois“, Unterricht 253 500 000 Frauks aus, Deutſchland National⸗OHyp⸗Cred⸗ Laurahütte 217,50 Port per Januar 10,20 10,22 ½ 
6 Uhr nach dem Hauſe Kurfürſtenſtraße 10 ge⸗als welche fie erſt taub iſt, dann aber um jo 821 000 000 bezw. 303 000 000 Franks, Franke Geſ. (1000 ½% —.— Harpener 179,50 [Speck ſhort clear 512 ¼ͤ 5,12 ½ 
rufen, woſelbſt in einer Wohnung der zweiten lebhafter von der wiedergefundenen Sprache zum reich 914 250 000 bezw. 198 000 000 "uw die 25 00 40% Bi Aube re — — — a 
Etage ein kleiner Brand entſtanden war. Das] Schrecken ihres Mannes und Schwiegerſohnes] Vereinigten Staaten 417500000 bezw. 92250 000 5 , ander Ion f . 
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. — Heute Gebrauch macht. Letzterer fand durch Herrn Franks. Frankreich wendet demnach fünfmal (100 8½% —,.— Littr. C. 103,90 Schiffs R 
früh um 5¼½ Uhr wurde durch mißbräuchliche[ Werthmanmn gelungene Vertretung. Auch ſoviel für Kriegsvorbereitungen als für Friedens⸗ Pr Hyp⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Sidbahn 97.50 Schiffs nachrichten. 
Benutzung des am Hauſe Auguſtaplatz 3 be-] Herr Kirchner war als „Gellobirtnoje Biganiol“ arbeiten auf. Bei Großbritannien geht das 40% . — UI Em. 100,00] Marienburg⸗Mlawta - Im Monat November v. J. haben 1955 


Schiffe (gegen 1791 Schiffe im November 1897) 


von komiſcher Wirkung, und weiter traten von 
mit einem Netto ⸗Raumgehalt von 289 930 


den zahlreichen Mitwirkenden die Damen Frls. 
Grüner, Siebert und Wanderhold, 
und die Herren Nowack und Kämmerer 
vortheilhaft hervor. „Sein Trick“ dürfte noch 
oft die Lachluſt der Stettiner 1 
.O. K. 


2 1 4 und 2 n zu av: 
herab. Die Vereinigten Staaten dagegen würden] 
— bis 10125 elften — eee ohr für de 
Bedürfniſſe des öffentlichen Unterrichts als für 
Heer und Marine ausgeben. 12 

— Ein engliſcher Arzt macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Haarfarbe des Menſchen mit 
der anſcheinenden Stärke des Haarwuchſes eng 
verbunden iſt. Das rothe Haar ſei verhältniß⸗ 


ett. Vulc.⸗Aktien bahn 833,60 
Set. ideen e o | Morhbenticer loud 4450 
Skekk. Vülle.⸗Prior. 220,75 Lombarden 27,90 
Stett. Straßenbahn 178,00 Franzoſen 155,50 
Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince- 
Warſchau kurz t 215,90 Henribahn 104,10 

Tendenz: Feſt. 71 75 


findlichen Feuermelders eine Allarmirung der 
Wache veranlaßt. a 95 
* Auf einen recht plumpen Schwindel 
iſt ein in der Philippſtraße wohnhafter Fuhr⸗ 
herr eingegangen. Bei demſelben erſchien am 
30. Dezember Vormittags ein unbekannter, etwa 
40 Jahren alter Mann mit der Meldung, daß 
auf dem Zentral⸗Güterbahnhof zwei Möbelwa⸗ 
gen zur Abholung angekommen wären, dieſelben 


gg ' Paris, 31. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Aus den Provinzen. Seit. 


jollten nach dem Hauſe Berliner Thor 7 ge mäßig ſtart, und es genügten daher ſchon ſestourſe.) ? EL, 
bracht 2 50 Der Fuhrherr erklärte ſich zur Ueber⸗ + Greifswald, 1. 3 28 Obet⸗ (89000 Hagre dieſer Farbe, damit der menſchliche cr Er 4 0 85 90. Waſſerſtand. 
nahme der Arbeit bereit, worauf der Fremde fichent- |... Mr e . Junta „Der Ober“ Schädel vollkommen bedeckt ſei und der Eindruck 3 / Franz. Meute 10752 206,87 | ch tettin, 2. Januar. Im Revier 5,72 
fernte. Etwa eine Stunde ſpäter ſprach Letzterer . o 77 0 eee re 09505 5 go ‚tal, Meute... enn —— 1 1 Meter = 18“ 13%, g 5 
8 er ſolle 117,80 Maut |" nd. ee) 4 \ o ei dunklem Haar find dagegen ſchon 105 VOTEN „ eee ee 24, 245 * rare 
e ihn Ihe 5 80 nt der ſtädtiſchen höheren Mädcheuſchule zu Naun⸗ erfotderlich, um die gleiche Wirkung zu erzielen. A HE ee eee een 1 
daran, die er leihen müſſe. Daraufhin erhielt] burg . S. gewählt worden. . Am zarteſten iſt aber das helle Haar. Hier würde 4% Nuſſen de 1880 . 10240 Teleg r 
der Mann ein Jehnmarkſtück, womit jedenfalls a Greifenberg, 1: Januar Der, dum eine Perrice mit nur 30,000 Haaren den Eins] % Ruſen de 1891 ... ] Telegraphiſche Depeſchen. 
der Zweck erreicht war, denn er hat ſich nicht] Bauplas für das dene Schulhaus beftimnte hend ſtarker Kahltöpfigkeit erwecken. Ein dicht 4%½% Nuß Anl. ee 2 Berlin, 2. Januar. Kurz vor Jahresſchluß 
wieder ſehen laſſen. Für den Fuhrherrn waren . 8 n 110 40 ge ng un jr 00 1 705 Han mindeſtens 140 000 bis . rr, 95,00 94,90 wurde don wier Beamten der often Bote 
er 95 f ) onde Haare. - 62,75 |; FO z 5 
ner ame Tage 15 rg Ne er theuer. — Das Reſtrittergut Pinnow im hieſigen Breslau, 15 Januar. Der hieſige "Hofe 4045 eee des 3e EN he ein 
1 etwas von einem bevorſtehenden Wohnungs⸗ Gerichtsbezirk iſt in den Beſitz des Landwirths lieferant Zadek kaufte den hier erbauten Zirkus 22,87 I Bew n e n wurde 
10 pechſel g I Buchholz von hier übergegangen. — Wegen eines] Renz für 400 000 Mart. 109,00, „|, eiömalerig Gehei u der in Hannover 
1 e e Hauſe Bugenhagenſtraße 16. wurde | fol wurhverdächtigen. Hundes find die Stadt und ſtrowo, 1. Januar. Gegen den Bürger⸗ un Aue geforscht eee 
77 , Bi naft Oc s Staln made da Mi e e en Gen 
Ci verübt, wobei die Diebe mehr als e 5 nr id ſuchung eingeleitet, die großen Umfang annimmt. 722 6890 17 2 . ha 
| 200 Mort erbenteten, „Eine im Erdgeschoß des| „8s, Kolberg 1. Zanuar. Die ſtadtiſgen Zrieſe hat nicht nur ftandesamtliche Eintragungen, Beſerehſſhe Saassbehn . 789,00 78000 Rebellen“ ; on ieh. "DE Gm 
"Ss terhaufes belegene Wohnung wurde mittelſt Behörden haben 5000 Mark zur Reparatur für ſondern auch andere Urkunden in betrügeriſcher] Lombarden TEE | ſuchung d über eine Stund Me l ˖ t 
Nachſchlüſels geöffnet, ebenſo diejenigen ver fuld e. r RS: 1550 letzen Sturm- Abſicht gefälſcht. Frieſe wurde verhaftet. 16 1 7 Bi ne — 3740 3750 | nden bu e e 
nut 4 H fan “jr ervorgerufen ſind, bewilligt. Wien, 1. Januar. Ein unter polizeilicher] B. de Pariês 960,00 960,00 1 a r E 70 = 
%%% %% K // | Bungee, uam 2753.17271.| sauoo | 99000 |, bes, „Sog an feinen’ eier 6 
ar es allein abgeſehen. Die Spitzbuben müjen | mögen des Kaufmanns Philipp Arndt hierfelbit Imurde geſtern Abend ermordet. Der Mörder, reed Meraesigpages 58590 48400 treffen. 3 5 
mit Nachſchlüſſeln und Dietrichen vorzüglich aus: |! e e eröffuet. Anmeldefriſt: ein Steiergehllfe, 1 5 e be vet Langl. Eten. .“ 99,00 800 Bann ol ei nach ber Migkehr Bad h er 
gerüſtet geweſen ſein, da iich nirgends Spuren . Stolp, 1. Januar. Für den hieſſgen muthet, daß der Thäter derſe ter ei AM | Mio Tinte dtien . 815,00 804.00 Wien, wo er dem Kaiſer die Neuahrs⸗Glück⸗ 
von angewendeter Gewalt vorfanden. — In vort] Stadtkreis ift die Hundeſperre auf 3 Mongte an 26. v. Mts. die gleichfalls unter polizeilicher Nobinſon⸗Aktien none 9 2000 f wünſche überbringt, erfolgen. F 
IP f Kontrolle ſtehende Hofer ermordet hat. — Weiter | Suezkanal⸗Aktien .onn... 3585 3592 Die Neufahrs⸗Aulprache der liberalen Führer 


letzter Nacht wurde die am Paradeplatz aufgeſtellte 


Bude des Photographen Köppen erbrochen und geordnet, weil ſich bei dem Hunde eines Offiziers 


i ü emeldet: Der Mörder Simon 
die Tollwuth ergeben hat. dard dane  Oeimelbet 9 


Schoſteritz iſt 21 Jahre alt und in Münichhof und die Antwort Vanffp s finden, weil fie nur 


daraus ein photographiſcher Apparat ſowie meh⸗ 21.8 N ' f 2 Nera en 
rere Gummibälle gestohlen. Der Dieb hat, un ee ( hunger Stoniitat) geboren, wo ſein Bater| do, aut Rouen 8 2221 at 15 e e Ar Kampf 
in die Bude zu gelangen, ein Brett der Rück⸗ wu ; Gemeindehalter iſt. Charakteriſtiſch iſt, daß der Chegue auf London . BY BY bis aufs Außerſte fortzuführen, unnd wird das 
wand abgeriſſen. Geriehts⸗Zeitung. Mörder nach den be Her jetzt 95 55 7 5 do. A Madrid kurz.... ... 387,50 | 384,00 neue Jahr die ſogenannte techniſche Obſtruktion 
1 a Verlin, 1. Januar. Die Verhandlung gegen 12 tue depufelos on, man lied cletteichen Mancher 27 450 mitzelſt Abstimmung zur Anwendung und ſo 
8 den Anarchiſten Gustav Laudauer und den Re. St he felbn wirke ar 5 aha 9 255 Pro n 2% e lange fortſetzen, bis das Syſtem Bauffh⸗Tisza 
dakteur des „Sozialiſt“, Rubert, wegen Beleidi-] Strom an * 1 5 ne eee endgültig geſtürzt iſt. Weiter wird die Oppofition 


9 | 
1 Stadttheater. 
* Mit anerkennenswerthem Eifer it die Dis 
rektion bemüht, einen tüchtigen Heldentenor für 
unſere Oper zu gewinnen, freilich dürfte die 
Auswahl nicht allzu groß ſein, da hier leider mit 
beſchränkten Mitteln gerechnet werden muß und 
eine völlig befriedigende Löſung dieſer an ſich 
ſchon recht ſchwierigen Aufgabe zu finden, iſt 
deshalb gewiß nicht leicht. In Herrn 
Otfried Hagen vom Hoftheater in Alten. 
burg ſtellte ſich uns geſtern ein Sänger 
vor, deſſen Auftreten ſehr ſympathiſch berührte, 
er hatte für ſein hieſiges Debut die Partie des 
„Lohengrin“ gewählt, und man darf ſagen, 
daß er dieſelbe erfolgreich durchführte. Der Gaſt 
verfügt über eine Stimme von angenehmer Klang⸗ 
farbe, der es in der Höhe nicht an Weichheit ge⸗ 
bricht. Die Tonbildung iſt ſauber, doch vermag 
der Sänger nicht immer, dem Ton die rechte 
Feſtigkeit und Rundung zu verleihen, wodurch in 
der Tiefe zuweilen eine gewiſſe Leere hervor⸗ 
gerufen wird, auch fiel uns auf, daß er im En 


ſimulire. Er wurde im Ingquiſitenhoſpital ver⸗ 
hört. Der Mord an der Hofer wurde nicht er⸗ 
wähnt. Schoſteritz geſtand den Mord ein, aber 
er will in Folge eines Streites in Zorn ge⸗ 
rathen ſein und dann zum Meſſer gegriffen haben. 
Es iſt noch zweifelhaft, ob er auch die Hofer er⸗ 
mordet hat. Für dieſen Verdacht ſpricht ſeine 
robuſte Geſtalt, da auch der Mörder der Hofer 
als robuſt geſchildert wird, ferner der Umſtand, 
daß Schofterig Fleiſchhauer iſt und das regel⸗ 
rechte Ausſchneiden der Leber aus dem Leibe der 
Hofer beweiſt, daß der Mörder entweder Medi⸗ 
ziner oder Fleiſchhauer ſein müſſe, ſchließlich, daß 
Schoſteritz an der linken Wange, mehrere halb⸗ 
vernarbte Kratzwunden hat und Franziska Hofer 
ſich offenbar gewehrt und den Mörder ge- 
kratzt hat. 

Wien, 1. Jannar. Von kompetenter Seite "ig 
die Brüſſeler Nachricht für unzutreffend erklärt, 
wonach die Prinzeſſin Luiſe von Koburg geiſtig 
erkrankt ſei und ihr Zuſtand zu Beſorgniſſen Anlaß 
gebe. Dieſem Dementi wird hinzugefügt, daß die 
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den Autrag einbringen, das Abgeordnetenhaus 
in Permanenz zu erklären. 

Madrid, 2, Januar. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Sagaſta hat heute das Bett verlaſſen 
können. 15 n 

Das Miniſterium beſchloß, zur Heimſchaffung 
ſpaniſcher Unterthanen aus Kuba und den 
— einen Kredit von 33 Millionen zu 
eröffnen. 

Der Miniſter des Aeußern Herzog von 
Almodovar richtete an das Kabinet in Waſhing⸗ 
ton eine Note, in welcher daſſelbe an das von 
Amerika gegebene Verſprechen erinnert wird, für 
. Freilaſſung 2 ‚paniigien 10 CLUB auf 
en Philippinen Sorge zu tragen. 

ki Folge bd Auflöſung des Kolonial⸗ 
heeres bleiben 8000 Offiziere ſtellungslos, was 
der Regierung große Verlegenheit bereitet. 
„Reforma“ ſpottet über die Verfampaling 
der Generale und fügt hinzu, man dürfe dieſer 
keine Wichtigkeit beilegen, denn die Zeit der 
J Pronunciamentos ſei vorbei. 


gung des Polizeikommiſſars Gottſchalk, welcher 
von Landauer und Rubert beſchuldigt wurde, in 
Sachen Ziethen einen Meineid geleiſtet zu haben, 
findet am 11. Jauuar vor dem Landgericht 1 
hierſelbſt ſtatt. Der Strafantrag iſt vom Regie: 
rungspräſidenten in Poſen und von Gottſchalk 
geſtellt. Als einziger Zeuge iſt vom Staats⸗ 
anwalt der Polizeikommiſſar Gottſchalk geladen. 


Köln, 31. Dezember. Rüböl loko 53,50, per 
Dezember 51,30. — Wetter; Schön. 

Hamburg, 31. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember ——, 
per Januar 9,45, per März 9,52 ½, per 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. Januar. Einen traurigen Ab⸗ 
ſchluß fand die Sylveſterfeier, die ein hieſiger 
Theaterverein in einem im Südoſten ‚umjerer 
Stadt belegenen Lokal veranſtaltet hatte. Ein 
Mitglied des Vereins, der 23jährige Schloſſer 
Erich Sch., hatte ſich ſterblich in ein Fräulein 
Hedwig K. verliebt, die bei den gelegentlichen 
Theateraufführungen im Verein die Rollen d 
erſten Liebhaberin ſpielte. Zuerſt ſchien es auch, 
als ob Fräulein K. die Neigung des Schloſſers 


Schmalz häher. Wilco eee 


emble nicht durchzudringen vermochte. Am lerwidere. Kurz vor Weihnachten aber muß zes! Prinzeſfin, die ſich zur Zeit in einem Sanatorium 
f 4 = ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! au Jedermann franko und 
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- Nur acht, wenn direkt ab meinen Fahriken bezogen! . lenneberg's Seiden-Kahriken, Zürich G. u. K. Hoflieferan), 


